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Deutſchlaud. 

Berlin, 22. Oktober. Se. Maj. der König begaben Aller⸗ 
höͤchſtſich am Sonnabend Abend 10½ Uhr nach Schloß Babelsberg 
und kehrten geſtern Nachmittag 6 Uhr hierher zurück. 

— Se. Maj. der König nahmen heute Vormittag um 11 
Uhr die Meldungen des Direktors der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieur⸗Schule The-Looſen und mehrerer anderer Offiziere, im 
Beiſein des Gouverneurs, Generals der Kavallerie Graf v. Wal- 
derſer, entgegen. 

— Jg. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin- 
zeſſton werden äußerem Vernehmen nach am Freitag aus Schleſien 
hierher zurückkehren. 

— Se. K. H. der Prinz Albrecht iſt geſtern früh von hier 
nach Albrechtsberg bei Dresden abgereiſt. 

— Die neueſten Nachrichten aus Putbus über das Befinden 
des Minifterpräfidenten Grafen Bismarck lauten überaus günftig. 
Die Zunahme der Kräfte iſt täglich zu bemerken. 

— Am Sonnabend 1 Uhr traten die Miniſter bez. deren 
Vertreter zu einer Sitzung im Gebäude des Staatsminiſteriums 
zuſammen. (Die Miniſter Gr. Bismarck, Frhr. v. d. Heydt und 
v. Roon ſind noch abweſend.) 

— Der General -Inſpekteur des Militair-Erziehungs - c. 
Weſens General der Infanterie v. Peucker hat in Begleitung des 
Oberſtlieutenants v. Beſſel (vom hieſigen Gouvernement; früher 
Direktor der Kriegsſchule in Engers) eine Reiſe nach Kaſſel, Fulda, 
Wiesbaden, Hannover ꝛc. angetreten, um ſich wegen der etwaigen 
Anlegung von Kriegsſchulen und Kadettenhäuſern zu orientiren. 

— Der Civil-Adminiſtrator Staatsminiſter a. D. Frhr. von 
Patow iſt aus Frankfurt hier eingetroffen. 


Berlin, 22. Oktober. Die „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: 
„Indem die preußiſche Regierung ſich beſtrebt, diejenigen Fragen, 
deren Löſung im Prager Frieden vorbehalten war, zu erledigen, 
müſſen die Gerüchte von neuen kriegeriſchen Eventualitäten, welche 
im Nahen begriffen ſeien, an Boden verlieren. Dieſe Gerüchte 
ſind nichts weiter als der Nachklang des Kriegsgeſchreies, von 
welchem Deutſchland in den Sommermonaten angefüllt war. Das⸗ 
ſelbe iſt von den Allianz Kombinationen zu jagen, die in den 
Blättern kolportirt werden und unter denen die Angabe von einem 
ruſſiſch - preußiſch - franzöſiſchen Bündniß eine Rolle zu ſpielen an- 
fängt. Der Feldzug, welchen Preußen fortan zu führen gewillt 
it, trägt einen rein friedlichen Charakter. Er iſt ein adminiſtra⸗ 
tiver, reformiſtiſcher Feldzug, durch den die Ländergeblete, welche 
in die preußiſche Monarchie aufgegangen, nun auch 
dieſelbe zu erobern ſein werden. Die moralijgen 
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nahme, die ihnen vorangehen mußte — zu einer Wahrheit werden. 
Das preußiſche Beamtenthum, durch die Leiſtungen einer 50 jährigen 
Friedensepoche vervollkommnet und für die Erfaſſung großer Ver⸗ 
hältniſſe geſchickt gemacht, wird nunmehr ſeine Muſtergültigkeit zu 
bewähren haben.“ 

— Nach der Schlacht von Königgrätz iſt von verſchiedenen 
Truppentheilen eine nicht unbedeutende Anzahl Mannſchaften ver- 
mißt worden und es ſind letztere bis jetzt auch noch nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen. Es liegt, nach der Anſicht des Kriegsminiſteriums, 
die Vermuthung nabe, daß dieſe Vermißten theilweiſe zu Kom- 
mando's verwandt, theilweiſe in Lazarethe aufgenommen und von 
dieſen weiter zurück in andere Lazarethe oder in Pflege bei Pri- 
vatperſonen oder auch wohl in die Heimath geſchickt worden ſeien. 
Da es nothwendig erſcheint, den Verbleib jener Vermißten, joweit 
es eben angeht, feſtzuſtellen, jo find die Bezirks - Regierungen er- 
ſucht worden, die ihnen untergebenen Landräthe zu veranlaſſen, 
die erforderlichen Nachforſchungen durch die Orts⸗Polizeibehörden 
anzuſtellen und auch auf ſolche Militärperſonen auszudehnen, die 
ſich vom Kriegeſchauplaz in die Heimath begeben, ohne ihre Ent⸗ 
laſſung nachweiſen zu können. Die von den Orts-Polizeibehörden 
eingegangenen Nachrichten ſind von den Landräthen ſowohl an das 
betreffende Generalkommando, als auch an die betheiligten Truppen- 
theile zu ſenden. 


— Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters iſt 
tungsbehörden früher ſchon empfohlen worden, die Benutzung der 
Eiſenbahn⸗Telegraphen für ſtaatsdlenſtlicht Zwecke, namentlich bei 
den Privat⸗Eiſenbahnen auf wirklich dringende Fälle zu beſchrän⸗ 
ken, bei der Abfaſſung der Depeſchen auf die thunlichſte Kürze, 
insbeſondere auch auf die Weglaſſung aller unnöthigen Kurialien, 
Titel u. ſ. w. zu ſehen, ſo wie die abzuſendenden Depeſchen als 
Staats-Depeſchen zu bezeichnen und gehörig zu beglaubigen. In- 
zwiſchen kommen hiergegen Verſtöße immer noch vor, jo. daß Ver⸗ 
zögerungen in der Beförderung entſtehen. Deshalb iſt den Be- 
börden die Beachtung jener Vorſchriften in Erinnerung gebracht 
worden. 

— Da Preußen ſich anſchickt, eine große Seemacht zu wer⸗ 
den, iſt es Pflicht, den Angelegenheiten der britiſchen Marine künf⸗ 
tig größere Beachtung zu ſchenken. Das Kanalgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus neun großen ſchweren Eiſendampfern (unter ihnen ein 
Thurmſchiff nach amerikaniſchen Muſter mit Colts'ſcher Verbeſſe⸗ 
rung), hat verſuchshalber nun ſchon mehrere Wochen 400 Meilen 
weſtlich von Irland gekreuzt und heute liegen die erſten Berichte 
über die Leiſtungen eines jeden dieſer Schiffe vor. Genau ein- 
gehende Detailangaben wären hier nicht am Plate, doch läßt ſich 
überſichtlich Folgendes mittheilen. Seetüchtig haben ſich dieſe 
Eiſenkoloſſe ſämmtlich erwieſen, trotz ſehr böſen Wetters bat kein 
einziges bedeutenden Schaden gelitten und die Beſorgniſſe, die in 
dieſer Beziehung obwalteten, haben ſich als grundlos erwieſen. 
Die Geſchwindigkeit variirte je nach der verschiedenen Bauart, 
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Rollens, doch ließ ſich aus den ange- 
ſtellten Experimenten die Thatſache feſiſtellen, daß, je länger ein 
Schiff unter ſonſt entſprechenden Verhältniſſen, deſto größer ſeine 
Steuerfähigkeit und deſto geringer ſeine Neigung zum Rollen ſei. 
Letzteres war oft jo gewaltig, daß die Kanontere ihre Stücke nicht 
bedienen konnten und die Pulverladungen durch das eindringende 
Waſſer unbrauchbar wurden. Ueberhaupt war das Schießen mit- 
ten auf ſtarkbewegter See etwas toll; wenn es jedoch mit der An- 
gabe ſeine Richtigkeit hat, daß ſelbſt unter den ungünſtigſten Ver⸗ 
hältniſſen neun Zehntel Dee abgefeuerten Schüſſe ein feindliches 
Fahrzeug innerhalb einer Schußweite von 2500 Fuß nimmer ver- 
fehlt hätten, jo könnte man mit dieſem Reſultate ſchon zufrieden ſein. 
Das Thurmſchiff (Wivern wies ſich, was Schnelligkeit betrifft, 
ganz vortrefflich und konnte, vermöge der gedeckten höheren Auf- 
ſtellung feiner Geſchütze, bei ſtarkem Rollen ſicherer als die 
anderen feuern; für die Maßnſchaft jedoch iſt ein derartig gebau- 
tes Schiff kein beneidens her Aufenthalt, da bei nur einiger 
Maßen bewegter See das giedrige Deck fortwährend von den 
Wellen überflutet wird und ede Deckluke gefchloſſen bleiben muß. 
Diejenigen Eiſenſchiffe, bei deten Bau auch auf Segelung gebüh- 
rende Rücksicht genommen wrden war, erwieſen ſich als tüchtige 
Schnellſegler, und jo ergiebt ſich als Geſammtreſultat, daß ſchwere 
Elſenſchiffe, von wegen ihrer größeren Widerſtandskraft gegen feind- 
liche Geſchoſſe, in anderen Beziehungen nicht unumgänglich gegen 
Holzſchiffe zurückſtehen müſſen. Hierzu die Bemerkung, daß Eng- 
land neben dieſer Kanalflotte hoch zwei andere von gleicher Stärke 
in See ſtellen könnte, und daß die in letzter Zeit gehörten Kla- 
gen über unſere Wehrloſigkelf zur See denn doch ſtark übetrieben 
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Aus Süddeutſchland, 19. Oktober. Ich habe Sle 
bisher von der Stimmung der Bevölkerung in Süddeutſchland un- 
terhalten. Laſſen Sie mich heute auch einmal von den offiziellen 
Kreiſen ſprechen. So weit meine Quellen reichen, iſt man dort 
von den Illuſionen, welchen man ſich vor Königgrätz mit kriege⸗ 
riſchem Enthuſtiasmus und vor Nikolsburg und den Niederlagen an 
der Tauber und dem Main wenigſtens noch mit einer ſchüchternen 
Zuverſicht hingab, keineswegs geheilt. Da man nicht mehr auf 
eigene Kraft vertrauen darf, ohne ſich lächerlich zu machen, ſo hofft 
man auf Ereigniſſe, welche ohne eigenes Zuthun eintreten, auf 
Straßen- oder Palaſtrevolutlonen, auf Todesfälle, auf Zeichen und 
Wunder. Wie unſere demokratiſche Emigration von 1849 auf ein 
Scheitern der Pläne Napoleon's und auf eine ſoclal-demokratiſche 
Straßen-Revolution in Paris ſpekulirte, jo ſpekulirt unſere parti- 
kulariſtiſche Emigration — welche freilich nicht emigrirt, ſondern 
noch da iſt — auf die angebliche Krankheit oder den Tod des 
Kaiſers und auf eine hlerarchiſch-feudaliſtiſche Palaſt-Revolution 
in Paris; hoffen wir, — in dem einen Falle ſo falſch, wie in 
dem andern. In unſeren klerikalen Kreiſen ſchwört man jetzt für 
einen Vernichtungskrieg des coalſſirten romaniſch-rechtgläubigen Sü⸗ 
dens gegen den germaniſch-ſlawichen ketzeriſchen Norden, und rech- 
net zu jenem Süden nicht nur Oeſterreich — beſonders ſeitdem 
es in Galizien ſeinen polniſchen Trumpf als Drohung gegen Ruß- 
land und als Köder für Frankreich ausgeſpielt hat —, ſondern 
höchſt merkwürdiger Weiſe ſogar auf England, weil man glaubt, das- 
jelbe werde aus Anlaß der orkeitaliſchen Verwickelungen lieber zu 
Frankreich und Oeſterreich, als zu Preußen und Rußland ſtehen. 
Oeſterreich und Italien ſollen dirch eine Heirath des italieniſchen 
Thronerben und einer öſterreichlchen Erzherzogin an einander ge- 
feſſelt werden, und neben dieſen vereinigten dynaſtiſchen Wappen 
ſollen die italienischen Mazziniſter und die polnischen Senſenmänner 
als Schildknappen oder „wilde Männer“ Wache halten, — und 
im Frühjahre ſpäteſtens ſoll es losgehen, ſo lautet die Parole in 
den offiziellen Kreiſen von parikulariſtiſchem Haut⸗gout. Um je⸗ 
doch von dieſer Stimmung, dir nicht nur ihre komiſche, ſondern 
auch ihre ſehr ernſthafte Seite hat, ernſthaft zu reden, jo ſcheint 
es mir, daß gegenüber dem Binde aller ſtaats⸗ und kulturfeind⸗ 
lichen. centrifugalen Elemente — der Klerikalen, der Partikulariften, 
der Radikalen, der Kommunifte ꝛc. —, der ſich in Süddeutſch⸗ 
land immer mehr befeſtigt und deſſen Anhänger kaum mehr ein 
Hehl daraus machen, daß ihnen jede fremdländiſche (außer deutſche) 
Macht genehm und willkommen iſt, wenn fle ſich nur bereit erklärt, 
die „Epiſode des alten Fritz“ be Seite zu ſchieben und das König⸗ 
reich Preußen auf die Markgufſchaft Brandenburg zu reduziren, 
daß gegenüber den Beſtrebunſen, in den annektirten preußiſchen 
Landeetheilen auf jede Weiſe und ohne ſehr wähleriſche Benutzung 
der Mittel, den Preußenhaß zi ſchüren und den Unverſtand, den 
Eigennutz, die Korruption, den Aberglauben und alle böſen Lelden⸗ 
ſchaften der vornehmen und dez niederen Pöbels gegen die natio- 
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nale Sache in die Schranken zu rufen, daß gegenüber alledem dle 
äußerſte Wachſamkeit und Thatkraft erforderlich iſt. 

Stuttgart, 18. Oktober. Die Vertagung der Kammern 
iſt heute auf unbeftimmte Zeit durch Königliches Reſkript verfügt 
und ſolches zuerſt in der erſten (wo aber nur eine ſehr kurze 
Sitzung ſtattfand) und dann in der zweiten Kammer verleſen wor- 
den. Es wurde der zweiten Kammer dabei anheimgeſtellt, den 
ſtändiſchen Ausſchuß zu ermächtigen, daß er die Vorlagen, welche 
die Regierung inzwiſchen an die Stände ſtringen wolle, nicht blos 
entgegennehme, ſondern auch den einſchlägigen Kommifflonen zur 
Vorberathung überweiſe. Sobald wieder hinreichender Stoff zu 
längerer Berathung vorhanden jet, werden die Kammern wieder 
berufen werden. Man glaubt indeß nicht, daß dies vor einem 
halben Jahre geſchehe. Die zweite Kammer hat dem Ausſchuſſe 
dieſe Ermächtigung ertheilt. Vorher entwickelte noch der Abg. 
Hopf ſeinen Antrag auf Wiederherſtellung des Wahlgeſetzes vom 
1819, um mit einer nach dieſem Wahlgeſetz berufenen Berjamm- 
lung die Verfaſſungsreviſion zu berathen. Die Kammer ſchien je- 
doch nicht ſonderlich für dieſen Antrag eingenommen und wies ihn 
der zu erwählenden Verfaſſungs kommiſſion zu. In die Verfaſſungs⸗ 
fommijfion wurden gewählt: Mittnacht, Probſt, Kanzler, v. Geßler, 
Duvernoy, Becher, Rödinger, Hölder, Oeſterlen, v. Hierlinger, 
v. Wieſt, Nägele, Schuldt, Walter, Tafel, Streit. Es geht aus 
dieſer Wahl hervor, daß dabei weniger auf politiſchen Parteiftand- 
punkt (es find alle Parteien und Fraktionen in dieſer Kommiſſion 
vertreten, nur die Ritterſchaft und die Geiſtlichkeit nicht), als tüch⸗ 
tige Arbeitskräfte Rückſicht genommen wurde. Außerdem wurde 
noch eine aus 15 Mitgliedern beſtehende Kulturgeſetzgebungs-Kom⸗ 
miſſion und eine aus 9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion für 
Gegenſtände der inneren Verwaltung gewählt. Mintſter war heute 
keiner in der Kammer anweſend. 

. Ausland. 

Wien, 18. Oktober. Bereits telegraphiſch kündigte ich Ihnen 
an, daß heute hier die Nachricht von dem Abſchluſſe einer ſächſiſch 
preußiſchen Militär - Konvention anlangte, die als Vorlänfer des 
Friedensvertrages ſelbſt zu betrachten iſt. So viel bisher bekannt, 
beſtehen die Hauptmomente jener Konvention in Folgendem: In 
Dresden, Leipzig, Königſtein und anderen ſächſiſchen Städten wird 
fortan das Beſatzungsrecht von Sachſen und Preußen gemeinſchaft⸗ 
lich ausgeübt, und zwar in der Art, daß die Selbſtſtändigkeit des 
preußiſchen Kommandos gewahrt bleibt. Die ſächſiſchen Truppen 
haben ſofort ihre Kantonnements zu verlaſſen und find beim Be⸗ 
treten des Heimathlandes Beurlaubungen in großem Maßſtabe vor⸗ 
zunehmen und die Kadres aufzulöſen. Die definitive Bejhluß- 
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nd iſt daher bis zu dem Zeitpunkte 
auszuſetzen, wo das bezügliche Votum des norddeutſchen Parla⸗ 
mentes hierüber vorliegen wird. — Der Abzug der ſächſiſchen um 
Wien lagernden Truppen beginnt in der That bereits morgen mit 
dem Ausmarſche der 2. Diviſton. Hier ſieht man die Sachſen, die 
ob ihrer freundlichen Weiſe und ihres ſoliden Benehmens allgemein 
beliebt waren, nur ungern ſcheiden. 
Fr In Ungarn find bis zum 13. Oktober 29,052 Cholera- 
fälle vorgekommen, von denen 12,914 tödtlich endeten, in Böhmen 
in 1094 Ortſchaften 44,542. Erkrankungs-, darunter 20,674 
Todesfälle. In Mähren iſt die Cholera im Abnehmen, in Brünn 
faſt erloſchen. 

Paris, 20. Oktober. Eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Mar⸗ 
ſeiller Handels weiſt die Thatſache nach, daß in der erſten Hälfte 
d. Mts. in dem Marſeiller Hafen 182 Schiffe, mit ruſſiſchem und 
türkiſchem Getreide befrachtet, eingelaufen find. So rege dieſer 
Verkehr an ſich auch iſt, ſo troſtlos ſind doch im Allgemeinen dle 
Zuſtände des franzöſiſchen Handels. Wurden doch in der einen 
Sitzung vom 16. Oktober beim Handels-Tribunal des Departe- 
ments der Seine nicht weniger als 15 Konkurſe angemeldet. 
Hierzu kommen die Verlegenheiten, welche der Börſe durch den 
Rücktritt des Syndikats der Wechſel⸗Agenten erwachſen find. Seit 
dieſem ‚Ereignifje exiſtiren keine offiziellen Kours-Notirungen mehr, 
und die Regierung ſcheint nicht übel Luſt zu haben, aus dieſem 
Faktum Veranlaſſung zu nehmen, überhaupt das Monopol der 
Wechſel⸗Agenten ganz in Wegfall kommen zu laſſen. Eine derar⸗ 
tige Maßnahme dürfte natürlich für die freie Bewegung des Bör⸗ 
ſenverkehrs von den erſprießlichſten Folgen fein. 

— Beim Beginne der Seſſlon ſoll ſofort das Budget und 
das Projekt über die neue Militär-Organifation vorgelegt und die 
Diskuſſtonen jo ſehr als möglich beſchleunigt werden. Die immer 
gefällige Majorität wird da ei ſchon dle gewollten Dienſte leiſten. 
— Die Pforte hat ſich jo eben in offizieller Weiſe in den Zuis 
lerien bedankt für die wahrhaft freundſchaftliche Weiſe, in der ſich 
Frankreich ihrer Intereſſen wie ſtets, ſo auch ganz beſonders neuer⸗ 
dings in Kreta, Rumänien, Montenegro ꝛc. angenommen habe. 
Zugleich ließ der Divan erklären, er wolle nicht allein alle die den 
Chriſten in Kreta ꝛc. ſchon früher zugeſtandenen Gerechtigkeiten 
und Konzeſſionen nach wie vor aufrecht erhalten, ſondern ſich auch 
anheiſchig machen, die Beſtimmungen des Hat-Humayun, die fo 
lange nur auf dem Papier beſtanden, binnen ſechs Monaten wirk- 
lich ins Leben treten zu laſſen. ’ 

— Alles, was auf telegraphiſchem Wege über den Entſchluß 
des Kaiſers Marimian, auch nach dem Abzuge der Franzoſen in 
Mexico auszuharren, gemeldet worden iſt, wird als eitle Prahlerei 
bezeichnet. Man iſt bei Hofe überzeugt, daß der Kaiſer mit den 
franzöſiſchen Truppen zugleich das Land verlaſſen werde, und die 
Mittheilungen, die General Caſtelnau der mexikaniſchen Majeſtät 
über die zu erwartende Haltung von Amerika zu machen hat, ſind 
derartig, daß Maximilian, ſelbſt wenn er wirklich vorher die Ab⸗ 


ſicht gehabt hätte, fein Glück auf eigene Fauſt zu verſuchen, er die⸗ 
ſelbe wieder aufgeben würde. 

— Die Bank von Frankreich hat jo eben der italieniſchen 
Nationalbank in Florenz gegen Verpfändung von Rententiteln 
einen Vorſchuß von 20 Millionen in Gold gemacht. — Die neue 
Mires'ſche „Staatenbank“, die alſo wirklich im November ins 
Leben tritt, wird ihren Sitz in London haben. Nur mit Mühe 
gelang es dem ultramontan gewordenen Spekulanten, die Er- 
laubniß zu erhalten, hier in Paris eine Succurſale jener Bank 
errichten zu dürfen. — Daß der Kaiſer als Conſtrukteur einer 
Arbeiterwohnung ſich an der allgemeinen Ausſtellung von 1867 
perſönlich betheiligen wird, iſt bekannt. Neu iſt aber, daß im 
Gartenraume des Ausſtellungsgebäudes zugleich das Modell der 
Wohnung Napoleon's I. auf St. Helena mit den Zimmern des 
Kaiſers, dem kleinen Garten, in dem er jo gern geweilt ꝛc., in 
getreuer Nachbildung aufgeſtellt werden ſoll. Jedenfalls werden 
beide Gebäulichkeiten für den, der nicht blos Geſchriebenes leſen 
kann, einen denkwürdigen Contraſt darbieten. 

London, 19. Oktober. Lord Ruſſell hat ſich unſichtbar ge⸗ 
macht, wie eine Stecknadel in der Streuſandbüchſe. Er iſt weder 
in London, noch in Richmond, noch auf ſeinem Gute, befindet ſich 
nach den Einen auf dem Wege nach Italien, hat nach Anderen 
bereits Florenz paſſirt, wo er ſich mit dem italieniſchen Premier 
angeblich tüchtig gezankt hat, und fol den Winter in Rom zu- 
bringen wollen, woſelbſt er, wie der „Herald“ ſpöttiſch bemerkt, im 
Bunde mit Gladſtone und Lord Granville die römiſche Frage end- 
gültig zu ſchließen beabſichtigt. In welcher Weiſe, das jet noch 
die Frage. Aus dem ſpöttiſchen Tone des „Herald“ iſt genugſam 
erſichtlich, daß Gladſtone mit keiner Miſſtion von der Tory-Regie- 
rung betraut worden if, und wenn er überhaupt politiſche Zwecke 
im Auge hat, er dieſe auf eigene Fauſt verfolgen müßte. Da 
übrigens weder er, noch Lord Ruſſell auf ihrer Durchreiſe durch 
Frankreich den Kaiſer Napoleon aufſuchten, können fie ſich kaum 
mit beſtimmten politiſchen Plänen auf den Weg nach Rom be- 
geben haben. 

— London iſt von einer Kalamität bedroht, vor welcher der 
beftorganifixte Humor bald Reißaus nehmen dürfte. Die Bäcker 
haben nämlich mit einem Strike gedroht, wofern ihr Lohn nicht 
erhöht und ihre Arbeitszeit nicht gekürzt werde. Sie wollen die 
Hände in die Taſche ſtatt in den Teig ſtecken und dann rubig 
abwarten, wie die Stadt ſich ohne fie behelfen werde. Das geht 
über den Spaß, aber wenn man den Bäckergeſellen glaubt, die in 
neueſter Zeit wieder mehrere Meetings gehalten haben, ſind ſie 
wirklich die geplagteſten und am ſchlechteſten bezahlten Arbeiter im 
ganzen Lande. 

— Seit Jahr und Tag kommt es nicht ſelten vor, daß von 
Gewerks-Genoſſenſchaften der ſchlimmſte Terrorismus ausgeübt wird 
und einzelne Handwerker, die den Vereinigungen zu Arbeiter-Kog- 
litionen nicht beitreten wollen, an Leib und Leben geſchädigt wer- 
den. Die Methode iſt meiſt die, daß den Verfolgten nächtlicher 
Weile Gefäße mit Pulver ins Haus geſchleudert werden. Am 


bäuſigſten find ſolche Scheußlichkeiten in Birmingham und Sheffield. 
So wurde unlängſt in letzterer Stadt ein Sägenſchleifer in ſeiner 


Wohnung beinahe in die Luft geſprengt. Es wurde zwar eine 
Belohnung von 500 L. auf die Entdeckung der Thäter geſetzt, doch 


ohne Erfolg, — ein Beweis, daß die Banden gut organiſirt ſind. 
Seitdem iſt die ausgeſetzte Summe auf das Doppelte erhöht wor- 


den. Die neueſte derartige Schandthat wird aus Nottingham ge- 
meldet, wo ein Bauarbeiter, der dem Strike feines Gewerbes bei- 
zutreten ſich weigerte, von Kerlen mit geſchwärzten Geſichtern aufs 
ärgſte mißhandelt worden iſt, jo daß er jetzt auf den Tod ver⸗ 
wundet im Spitale liegt. 

5 — Im vorigen Jahre mußte in den Norden Englands eine 
königliche Kommiſſton abgeſandt werden, um eine Unterſuchung 
wegen des an dortigen Küſtenſtrichen herrſchenden Unweſens der 
Strandräuberei anzuſtellen und dieſem traurigen Reſte barbariſcher 
Zeiten ein Ende zu machen. Bedauerlich genug iſt es, daß nun 
auch iu Süden des Landes eine ähnliche Unterſuchung nöthig wird. 
In dem Hafen Deal giebt es eine Anzahl Schiffe, welche dem- 
ſelben ruchloſen Handwerke nachgehen, wozu ſie iu der Nähe der 
Goodwins, der berüchtigten Sandbank, an der ſchon ſo manches 
wackere Schiff zu Grunde gegangen, nur zu reichliche Gelegenheit 
finden. Zum Glück hat die Lloyd'ſche See-Verficherungs-Geſell⸗ 
ſchaft ſich der Sache angenommen und wird es wohl jo weit brin- 
gen, daß auch nach Deal eine Kommiſſion von der Regierung ab⸗ 
geſchickt wird. 

Madrid, 20. Oktober. Ueber die traurige Lage feines 
Vaterlandes unter dem gegenwärtigen Regime bigotteſter Intole- 
ranz äußert ſich ein Spanier in einem Briefe an die Pall Mall 
Gazette: „Es iſt Niemandem möglich ſich zu verhehlen, daß die 
Zuſtände von Tag zu Tag ſchlimmer werden. Das bei Hofe und 
in den miniſteriellen Kreiſen Madrids herrſchende Syſtem kann nur 
zu einem neuen Ausbruche der Unzufriedenheit führen. Die öffent- 
liche Preſſe iſt der ſtrengſten Cenſur unterworfen; alle Artikel, die 
nur im mindeſten die Regierung, die Höflinge, die Prieſterſchaft, 
die Nonnen oder ihre Günſtlinge angreifen, find verboten. Meh- 
rere liberale Blätter, wie die „Iberia“, die „Novedades, die „Na- 
clon“, der „Pueblo“, die „Democracia“, welche von O'Donnell wäh⸗ 
rend des jüngſten blutigen Straßenkampfes in der Hauptſtadt nur 
proviſoriſch ſuspendirt worden waren, ſind nun gänzlich unterdrückt, 
ohne daß den Eigenthümern nur die geringſte Entſchädigung an- 
geboten worden wäre. Doch dem Marſchall Narvaez und ſeinen 
Kollegen genügt dies nicht; ſie zielen höher. Es geht ihnen um 
eine vollſtändige, ſyſtematiſche, beſtändige Auferweckung der guten 
alten Tage des von dem Klerus unterdrückten unduldſamen Spaniens. 

© Aus Wilna, 16. Oktober. Von den Preußen, welche 
in hieſigen Etabliſſements beſchäftigt waren und zu den Fahnen 
eilten, als der Krieg mit Oeſterreich begann, find die meiſten be⸗ 
reits wieder zurückgekehrt und größtentheils wieder in ihre früheren 

Stellen wieder eingetreten, wo man ſie freudig empfangen hat. — 
Geſtern hatten hieſige Soldaten, Kurländer und Ruſſen, mehre 
dieſer zurückgekehrten preußiſchen Waffenbrüder zu einem Abend⸗ 
eſſen geladen, das fie in einem Gaſthofe für dieſe bereitet hatten. 
Sie hatten zu dieſem Zweck 28 Rubel zuſammengeſchoſſen und ver⸗ 
gnügten ſich dafür mehre Stunden. Ein Hurrah auf den Preußen⸗ 
könig und ſein tapferes Heer von den Ruſſen ausgebracht, wurde 
von den Preußen — es waren zwölf Mann — durch ein Hoch 
auf den Kaiſer und die rufſiſche Armee erwidert. Wenn auch dieſe 
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die türkiſche Regierung zu erwirken. 
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hier erzählte Thatſache an ſich ganz unbedeutend und kaum des 
Erwähnens werth erſcheinen mag, ſo dürfte ſie doch manchem bra⸗ 
ven Preußen Freude machen, wenn er daraus erſieht, wie der treue 
Preußenmuth auch hier und von Leuten gewürdigt wird, die man 
immer noch für Halbwilde zu halten geneigt iſt. — Bei dieſer Ge- 
legenheit ſei noch Folgendes mitgetheilt. Einer unter den zurück- 
gekommenen Preußen, ein Schloſſergeſelle, brachte einen Granat- 
ſplitter aus der Schlacht bei Gitſchin mit. Ein Offizier vom Re⸗ 
giment Kaiſer von Oeſterreich, der zugegen war, als der Reſerovlſt 
die Schlachtenreliquien zeigte, bot ſofort fünf Rubel. Dieſer nahm 
das Geld nicht an, machte aber dem Offizier den Granatſplitter 
zum Geſchenk, der ſich dadurch revangirte, daß er ihm am andern 
Tage einen ſchönen, ſchwer mit Silber beſchlagenen Meerſchaum⸗ 
pfeifenkopf nebſt Zubehör überſandte. Dies Gegengeſchenk wird 
von Kennern auf 60 R. S. im Werthe geſchätzt. 

Konſtantinopel, 17. Ottober. Aus dem Wirrwarr der 
Nachrichten, die von Kreta kommen, hört man noch immer nicht 
viel mehr heraus, als daß der Aufſtand noch nicht bewältigt iſt. 
Wenn man türkiſchen Berichten traut, ſo ſind die Aufſtändiſchen 
unter ſich fortwährend uneins, ob ſie bis auf's Aeußerſte revoltiren, 
oder mit dem Pforten-Kommiſſarius unterhandeln ſollen. 

— In Folge der Konzeſſionen, welche die Pforte auf Frank- 
reichs Anrathen den chriſtlichen Provinzen gemacht hat, befinden ſich 
Montenegro, Bosnien, Herzegowina und Albanien vollſtändig ruhig. 
Das verſichert wenigſtens die „Patrie“ nach Konſtantinopeler Brie⸗ 
fen vom 14. Oktober. Der „France“ zufolge hätte Frankreich der 
Pforte dringend angerathen, en vom Jahre 1856 
endlich zur Wahrheit zu machen und den Chriſten die damals ver⸗ 
ſprochenen Rechte thatſächlich zu gewähren. Dieſem Rathe wären 
neuerdings England und Oeſterreich beigetreten und dle türkiſche 
Regierung hätte ſich dann auch zu verſchledenen Konzeſſionen her- 
beigelaſſen, was aber, wie der „Independance“ aus Konftantinopel 
gemeldet wird, bei den Türken das böſeſte Blut gemacht hat. 

— Der Sultan hat, wie der franzöſiſche „Moniteur“ meldet, 
den barmherzigen Schweſtern in Konſtantinopel zum Danke für ihr 
muſterhaftes Benehmen während der vorjährigen Cholera -Epidemie 
in dem Frankenquartier von Pera einen Platz geſchenkt, auf wel- 
chem ein Waiſenhaus errichtet werden ſoll. Der Grundſtein dazu 
iſt im Anfange dieſes Monats bereits gelegt worden, wobei der 
apoſtoliſche Vikar Migr. Brunodi die Weihrede hielt. 

Aus Ronftantinopel find neuere Meldungen einge- 
laufen, welche jedoch kaum als eine Beſtätigung der fanguinifchen 
Beurtheilung des „Moniteur“ angeſehen werden können. Der 
Pforte erwächſt ſo eben eine neue Verlegenheit, die der Telegraph 
bisher zwar nur in kurzen Worten andeutet, deren Tragweite je- 
doch vor der Hand noch gar nicht überſehen werden kann. Der 
Fürſt von Serbien fordert von der Regierung des Sultans die 
gleichen Zugeſtändniſſe, welche fie dem Fürſten von Rumänien be- 
willigt hat. Wie langwierig war das Sträuben der Pforte, ehe 
dieſelbe die Wünſche des Fürſten Karl befriedigte, und doch hat 


Die gewöhnlichen Rathgeber der Türkei, die Weſtmächte, werden 
ſich ſchwerlich beeilen, Fürſprache bei der Pforte für ihn einzulegen 
und ſomit bleibt ihm, will er feine Forderungen entſchteden durch⸗ 
ſetzen, nur der Ausweg übrig, dies durch ſelbſtthätige Preſſion auf 
Zuvorkommender als gegen 
den Fürſten von Rumänien wird ſich die Pforte gegen Serbien 
keinesfalls zeigen, um ſo weniger, als ſie in Serbien viel wichtigere 
Intereſſen hat, als in den rumäniſchen Fürſtenthümern. 

Rio de Janeiro, 24. September. Das braſtlianiſche 
Parlament iſt den 16. geſchloſſen worden. Die Kaiſerliche Schluß⸗ 
rede erwähnt u. A. der Fortdauer des Krieges und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Provinzen auch fernerhin wirkſam zur Ver⸗ 
ſtärkung der vor dem Feinde ſtehenden Streitkräfte beitragen wer⸗ 
den. — Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find, der braſiliani⸗ 
ſchen Schilderung zufolge, von großer Wichtigkeit und laſſen end⸗ 
lich eine raſche Löͤſung vorausſehen. 

Aſien. Mit der Ueberlandpoſt aus Bombay vom 28. Sep- 
tember eingetroffene Berichte melden, daß die Empörung in Birma 
noch nicht unterdrückt war. In Tibel ſoll eine Revolte gegen 
den Großlama wegen tprannſſcher Behandlung ausgebrochen fein. 


Pommern. 

Stettin, 23. Oktober. Geſtern gegen Abend wurde einer 
Handelsfrau auf dem Jahrmatkte in der Neuftadt ihre ganze Markt- 
einnahme geſtohlen, ohne daf es gelungen, dem Diebe auf die 
Spur zu kommen. 

— Der Herr Oberbürgemeiſter Hering, welcher jeit 1849 
ſein jetziges Amt bekleidet und deſſen Wahlperiode am 11. Auguſt 
1867 abläuft, wird ſich, wie vir hören, nicht ferner um dies Amt 
bewerben. 

— AAudienztermin des Kriminalgerichts vom 22. Oktober.) 
Der Matroſe Johann Martens aus Brandshagen befand ſich als 
Paſſagier auf dem Dampfſchiff „Herrmann“ auf der Reiſe von 
Riga nach hier. Unterwegs hit er, nach ſeinem heute vor Gericht 
abgegebenen Geſtändniß, dem Feuermann Jagow aus deſſen Coje 
45 Papierrubel entwendet. P. wurde zu 3 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Verluſt der Ehrenrecht und 1 Jahr Poltzeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — Der Knecht Johinn Voigt aus Ppritz, welcher im 
Auguſt d. J. beim Fuhrmann Wichmann in Greifenhagen im Dienft 
ſtand, hat geſtändlich dieſem ene Taſchenuhr und ein Paar Stle⸗ 
feln entwendet. Voigt iſt ein mehrfach beſtrafter Dieb und wurde 
heute zu 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizeiaufſicht ver- 
urtheilt. — Die Arbeiterfrau Iugufte Kupfer, geb. Reich, zu Bre⸗ 
dower Antheil, hat, während ſie im Sommer 1866 in Grabow 
bei der Pächterfrau Müller Aveitspienfte leiſtete, dieſer und deren 
Dienſtmädchen mehrere Wäſchſtüke entwendet. Die K., welche mehr- 
fach wegen Diebſtahls beſtraft ſt, iſt durch die Beweisaufnahme 
heute des Diebſtahls für überfihrt erachtet. Sie wurde zu 9 Mo⸗ 
naten Gefangniß, 1 Jahr Veluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— Wie die „N. St. 3." hört, hat der Magiſtrat in Betreff 
des Etats pro 1866 in ſämmtichen Differenzpunkten, welche Sei⸗ 
tens der Stadtverordneten geltmd gemacht worden, namentlich hin⸗ 
ſichts des Beitrages der Fewerbzietätsfafje zu den Feuerwehrkoſten 
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und des Reſervefonds der Gasanſtalt, nachgegeben, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Etats zu ermöglichen. Die ſchließliche Reguli⸗ 
rung der betreffenden Angelegenheiten will der Magiftrat beſonderen 
Verhandlungen vorbehalten. 

Anklam, 21. Oktober. Zur größeren Sicherheit für 
Schiffe auf der Fahrt von der Inſel Die und dem Ruben nach 
Swinemünde und umgekehrt iſt behufs Bezeichnung der Koſerow⸗ 
und Vineta-Untiefen ein großer, 25 Fuß über dem Waſſerſpiegel 
hervorragender Steuder ausgelegt worden. Dieſer Steuder, wel⸗ 
cher ſchwarz angeſtrichen und durch zwei übereinander befindliche 
ſchwarze Ballons bezeichnet, ſowie mit den Buchſtaben C. und V. 
U. (Koſerow- und Vineta-Untiefen) markirt iſt, llegt auf 6 Jaden 
Waſſertiefe außerhalb — öſtlich — der genannten Untiefen in N. 
zu O½ O. per Kompaß, ſehr nahe 2 Seemeilen von der Baake 
auf dem Streckelberge entfernt und iſt bei hellem Wetter ziemlich 
4 Seemeilen ſichtbar. 


„re 


Vermiſchtes. 

— Se. Excellenz der Hr. Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz 
beehrte kürzlich den Viktoria-Bazar mit einem längeren Beſuche, 
nahm die daſelbſt aus allen Theilen Deutſchlands von Frauen ein⸗ 
lieferten Handarbeiten und künſtleriſchen Erzeugniſſe in Augenſchein 
und beſtimmte in Anerkennung der bereits gewonnenen Reſultate 
reichliche Ankäufe. Sodann verweilte Se. Excellenz im Seiden 
waarenlager der Fabrikanten Deuß und Weiß aus Crefeld, ließ 
ſich über den augenblicklichen Stand des Seidenmarktes eingehen⸗ 
den Bericht erſtatten und ſprach ſeine volle Befriedigung aus über 
das durch genanntes Haus hergeſtellte, mit dem Auslande in jeder 
Weiſe konkurirende ſolide und treffliche Fabrikat. 

— Leider hat ſich noch ein dritter Soldat unſerer braven 
Armee gefunden, welcher das furchtbare Mißgeſchick gehabt hat, 
im Kriege gegen Oeſterreich durch Schußwunden beide Augen zu 
verlieren. Es iſt dies der Sergeant Weber von dem zu Witten⸗ 
berg garnifonirenden 67. Linien-Infanterieregiment. 

— (Ein Rieſen-Landgut.) Gewiß eines der größten 
Landgüter der Welt iſt das, welches im Beſitz des General Urguiza 
in Buenos - Ayres iſt. Daſſelbe umfaßt 300 Quadratmeilen und 
ernährt viele Tauſende von Pferden, Schafen und Vieh aller Art. 
Es liefert allein 50,000 Stück Schlachtvieh jährlich. Die Zahl 
der Pferde würde für die Kavallerie einer großen Armee hinrei⸗ 
chend ſein, und viele Schiffsladungen Wolle gehen in jedem Jahre 
von dort nach Europa. 


Neueſte Nachrichten. 

Dresden, 22. Oktober, Vormittage. Wie die „Konſti⸗ 
tutionelle Zeitung“ meldet, wurde in der geſtrigen Volksverſamm⸗ 
lung der Beſchluß gefaßt, bei der Landeskommiſſion Proteſt gegen 
den Zuſammentritt des ſtändiſchen Landtages zu erheben, da die 
reaftivirten Stände weder rechtlich noch ſachlich Vertreter des Volkes 


unchen, 21. Ottober, Abende. Wie in militärifchen 
Kreifen verlautet, wird Prinz Karl von Balern nicht nur ſeine 


Chargen in der baterijchen Armee niederlegen, ſondern auch von 
den Stellungen zurücktreten, die er als Inhaber der ihm verlie⸗ 


1 555 öſterreichiſchen, preußiſchen und ruſſiſchen Regimenter ein- 
nimmt. 

Trieſt, 21. Oktober. Der Kriegsdampfer „Eltſabeth“ hat 
vom Kriegsminiſtertum den Befehl erhalten, ſofort nach Mexiko 
abzugehen. 

Paris, 22. Oktober, Morgens. Wie der heutige „Montteur“ 
meldet, find der Kaiſer, die Kaiferin und der Kaiſerliche Prinz 
in der verfloſſenen Nacht in St. Cloud eingetroffen. 

Kukareſt, 21. Oktober. Sämmtliche Konſuln haben dem 
Fürſten Karl ihre Glückwünſche zu ſeiner Anerkennung als Fürſt 
von Rumänien Seitens der Pforte dargebracht. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Heinrich, Krohn von Laurwig. Edith, Melln von Helmsdale. Laren, Grön⸗ 
57 A e Boruſſia (SD), Eybe von Königsberg. Revier 14½ F. 

ind: S. 

— 21. Oktober, Nachmittags. Ceres (SD), Braun von Kiel. 

— 22. Oktober, Vormittags. Ferdinand, Vanſelow; Amanda, Pin- 
now; Hedwig, Steckmann von Stolpmünde. Cito, Schmeckel von Rügen⸗ 
walde. St. Petersburg (SD), Wendland von Petersburg. Memel-Badet 


(SD), Wendt von Memel. Wind: S. Strom ausgehend. Revier 14 F. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 22. Oktober. Weizen etwas reichlicher offerirt, Forderungen 

aber nicht billiger. Termine höher. Roggen in disponibler tre wurde 


Mehreres zu hohen Preiſen aus dem Markt genommen, der Begehr bier- 
für war nicht ſo ſtark, wie in den — — Tagen. Termine fetten heute 
merklich höher über vorgeſtrige Schlußcourſe ein, und nachdem hierzu 
Einiges gehandelt, verflaute der Markt unter dem Eindruck ſtarker Reali⸗ 
8 * ſo daß ſich Preiſe weſentlich niedriger als Sonnabend ſtellten. Gek. 


tr. 

Hafer disponibel wenig beachtet. Termine höher mit ruhigem Schluß. 
Von Rüböl wurde der Taufenbe Monat durch verſchiedene a 
käufe gedrückt, wogegen bie übrigen Sichten ihren vorgeſtrigen Preisftand 
ziemlich behaupteten. Gek. 700 Etr. Spiritus mußte Anfangs bei knappen 
Abgebern beſſer bezahlt werden, ſchließt 1720 wieder bei reichlichen Offerten 
niedriger, ungefähr wie vorgeſtern. Gef. 20,000 Ort. 

Weizen loco 65 86 . nach Qualitat, Lieferung pr. Oktober 78 
* Oktober November 77 Ag bez., November Dezember 74 bez., 
e Dh 5 bez. 

„Roggen loco 80 —83pfb. 55¼ —56 ab Bahn und Kahn bez., 
ſchwimmend 80 —83pfd. 54%, —56 9% bez, pr. Oktober 52, 9%, 5373 
Ag bez. u. Gd. ½ . Br., Oktober⸗Rovember 54 ½, , 53%, % AG 
bez. November⸗Dezember 53% 54, 52% bez. u. Gd., 53 
Dezember-Januar 52½ K bez., Frühjahr 512, 52%,, 51½ 
Mai⸗Juni 52, %, /½ l bez. und Gd., % 4 Br., Juli allein 

Gerſte, große und kleine, 43—51 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 25—28 , Oktober 27 . bez., Oktober November 
27, 26 ½ SG bez., November » Dezember. 26, ½ K bez., Frühjahr 
27 U ½, „ % bez., Mai- Juni 28, 27%, 27% & bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 . Futterwaare 3458 * 

Rüböl loco 13%, bez., 13½½ 92 Br., Oktober 131%, % 
bez., Oktober⸗November 13½, 122¾ bez., November⸗Dezember und 
Dezember⸗Januar 12 %, %, & bez., April-Mai 13 , bez. 

Leinöl loco 14% 

Spiritus loco ohne Faß 161%, 9% bez., Oktober 16 ½% „ 
Ag bez. u. Gd., /½ & Br., Oktober November 125, %, % — be 
u. Gd., 7 6 Br., November⸗Dezember 15/2, ½, 1 bez., * 
Januar 15%, Ya, 912 S bez., April⸗Mai 15%, %, %% 
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Aschen-Düsseldorf 3431| — Sehlesisch> 4 | 911, G ar ee 
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Brieg- Neisse 5544 98 ½ bz 6 do 1864r 8b. A. 5 573/, bz Braunschweig 90 4 86 ¼ G 
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Oöln-Minden 149 ½ bz do. do. C. 4 6 A JA ) 
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M Ludwigsh — 4 128% bz do. do. II. 5 102 b 3 Russ. Prämien-A. 5 88% bz Hannover — 4 — bz 
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de. _S8t.-Prior.| — 4 11194, bz Mosk. Rias gar. |5 | 85 ½ bz Kur- u. N. Pfdbr.|3} 4 bz 2 10 B id Er — 4 | 2354, bz 
Rhein-Nahebahn | 0 4 | 291), bz Niederschl.-Mrk. 4 88%, B 89% bz Wechseleours. Dias 7 — = Si 0 1 A 0 
Da ee 5 50 8 2 in 25 Wait 1 5 3 12% 5 er kurz/541143%, bz Berl Handels-Gesellich 8 4 1067 ba 
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*rioritäts-Obligationen. al U = 28 46 880% u n a. Minerva Bergw- Aa. — 5 80. B 
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Aschen-Mastricht 44 544, bz Oesterr. Franz. 3 244 bz 85%, B do. 2 Mon. 7 | 9%, G Oest. öst. W. 78% bz Sovereign 6 227% bz 
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0. do. II. 41 95% ba do. 1858. 60. 93% bz Posensche 88% ba do. 3 Mon. 6 83½ bz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 113% bz 
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do. do. III. B.] 31 76% bz do. v. St. gar. 4 — b Westf.-Rh. 92 G Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 5½ bz 


Sonnabend, den 27. Oktober, 
Abends präciſe 6 Uhr: 


Geiſtliche Muſik 


für milde Zwecke, 
in der erleuchteten St. Peter: und Pauls⸗Kirche, 
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Helene 
Dannien und mehrerer geehrter Dilettanten 
unſerer Stadt. 


Programm: 
1. Praeludium. 


mmm 

: Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Krümling mit dem Königlichen 
Poſt⸗Exped.⸗Vorſteher Herrn Maske (Neu-Mellentin— 


Pyritz). 
Geftorben: Tochter Emmy [7 J.] des Bahn ⸗Control⸗ 
leur Stephan (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. i 
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief nach langen Leiden 
zu einem beſſern Leben unſere innig geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau Bertha Kahl, 
geb. Bindemaun. LER 
In tiefer Betrübniß zeigen wir dies ſtatt beſonderer 


Als ein höchſt vortheilhaftes und ſolides 
Unternehmen 


empfiehlt Unterzeichneter die von der königl. preuß. Regierung genehmigte und von der Stadt 
Frankfurt garantirte 151ſte Lotterie, eingetheilt in ſechs Flaſſen, beſtehend aus 24,000 Looſen mit 

500 Gewinnen, worunter die Ha ptpreife von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 x. x. Die Ziehung ler Klaſſe findet am 
12 und 13. Dec. ſtatt und verſende bierzu Driginal-Loofe, Ganze A943. 19 Halbe A , 1. 22, 
Vie tel 26 %, ſowie Boll-Loofe für alle ſechs Klaſſen gültig, 8 % 52 das ganze, „ 26 das halbe, 
is das viertel Loos gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. — Pläne und Liſten gratis. — 


Meldung hierdurch ergebenſt an. 2. C. Loewe, Quartett: „Engelſtimmen am Kranken Genei i i 
2 8 *** Sun len- ste Aufträge beliebe man vertrauensvoll und baldigſt gelangen zu laſſen Bun; | 1 
Saale ans deen 25 . her re Deuukeny —— . ans, Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M,. 


3. F. Mendelssohn, große Orgel⸗Sonate über: 
„Was mein Gott will, geſcheh' allzeit“, (d. Dirigent). 
I. Allegro. Gottes Hülfe dem Dulder. 
II. Adagio. Troſt dem Geprüften. 
4. F. Mendelssohn, Arie für Sopran: „Höre, 
Israel“. (Frl. Dannien.) 
5. Fortsetzung der Sonate. 
III. Andante. Ein Lied ohne Worte. 
IV. Allegro. Dankbymne. 
6. A. Zen Quartett: „Den Gefallenen bei König. 
r “ 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige gehobene Stadtſchule wird ein Lehrer 
eſucht, welcher die Befähigung. beſitzt, neben dem gewöhn⸗ 
ichen Elementarunterrichte eiuer Volksſchule auch in der 
Mathematik, Botanik, Zoologie, Mineralogie, Phyſik und 
Technologie Unterricht zu ertheilen. 

Das Gehalt, welches für die übrigen Lehrerſtellen mit 
170 beginnt und mit dem Dienftalter bis 300 % 
ſteigt, bleibt einer beſondern Feſtſetzung je nach der Qua⸗ 
liſication des Gewählten vorbe halten. 

Treptow a. R., den 18. October 1866. 


Der Magiſtrat. 


m am Mittwoch, den 24. d., Nachmittags 6 Uhr, 
in 2 Wes Biene zu feiernden Jahresfeſte laden 
wir alle Freunde der Miſſion ein. Die Feſtpredigt wird 
der Herr Diviſionsprediger Brandt halten. Nach dem 
Gottesdienſte werden Gaben für die chineſiſche Miſſion 
in Empfang genommen. 


Das Comitee des Pommerſchen Haupt⸗ 
vereins für Evangeliſtrung China's. 


Oeffentliche Vorladung. 
a. Der Johann Benjamin Niepel, zu Röhrsdorf den 
16. Auguſt 1822 geboren, im Jahre 1845 als 
Schmiedegeſell auf Wanderſchaft gegangen und ein 
halbes Jahr ſpäter nur einmal aus Pommern Nach⸗ 
richt gegeben, ſeitdem aber verſchollen, oder deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer zu ſeinem Ver ⸗ 
mögen gegen 70 Thlr., und 
b. die unbekannten Erben 
1. der Johanne Juliane 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 


0 ai, „.. Pertbeilt in 6 Klaſſen. 
ee der Königl. Preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadtlotterie bietet 
fl. 200, — 
6,000 


100,000 — 40,000 — 75.000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 
Elufape für nie ert! Kaffe: F l fee Klaſſſen: 
7 2006 Thlr. =} - Sgr. 1 Loos zur. 23 — 5 
t E 
r Ar eicen Ann OT ander Süchumgelifen ib Ger 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


Den Empfang ſämmtlicher 


Bi 
Nouveauies 
für die Winterſaiſon, in Hüten, Hauben, Coiffüren 
11. ſ. w. zeige hierdurch ergebenſt an. 
Otto Wilhelmy. 


Kohlmarkt Nr. 7. 


8 Seb. Bach, gr. Toccata und Fuge in D-moll 
(D. Dirigent). 
8. A. Todt, Quartett: „Schutz und Hort“. 


Billets à 5 n find zu haben in den Muſikalienhand⸗ 
lungen von Bulang Nachf. (Prütz & Mauri), Dannen- 
berg & Dühr, Saunier, Schauer und Simon. Die ge 
druckten Programme nebſt einer Erklärung der Sonate 
an der Kirchthüre. Nur die für dieſe Aufführung. ber 
ſtimmten Billets find gültig. 

August Todt, 
Organiſt und Cantor. 


BETREUEN ²³·m5 ee TEN GET TEE EEE 
Solterier Anzeige. 
evorſtehende it G i i 

Paglaße alen ee 

Klaſſe Hannoverſcher Landes: 

Lotterie 


von 14,000 Looſen mit 
7900 Gewinnen 


verwittwete Auszügler 


Raupach, geborene n geſtorben den] empfiehlt Looſe 

7. April 1862 zu Ober- Wurgsdorf, Nachlaß ⸗ ganze halbe Viertel⸗ 

maſſe 7 Thlr. 25 Shr. 6 Pl., ma % 1 , 25 e ee 20 h Gr. Wollweherſtr. 40 | 
x + + * 


Avis 


Gr. Wollweberſtr. 40. 
| für Damen! 


In Haufe des Ruſſ. Konſuls 
Hrn. Wim. Helm. 


2. der verwittweten Böttcher Sacher, Johanne 
Beate geborene Klemms, geſtorben den 18. Juli 
1855 zu Adlersruh, Nachlaß 1 Thlr. 15 Sgr. 


4 Pf. 

3. des Korbmacher Chriſtian Gottlieb Schindler, 
eſtorben am 5. Juni 1863 zu Rudolſtadt, Nach⸗ 
aß 6 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf., 

werden aufgefordert, fi binnen neun Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem auf 


Die Haupt⸗Kollektion 


von 
A. Molling in Hannover. 
Dr. Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt 
Gewinngelder und amtliche Biehungsiften ſofort nach 


Entſcheidung zugeſandt. 
den 28. Mat 1867, Vormittags 11 Uhr, Kammwoll⸗Böcke. 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Herrn Togho an hieſiger 1 
Gerichtsſtelle beſtimmten Termine ſchriftlich oder perſönlich! Der Bockverkauf aus meiner Merino⸗Kammwoll-Heerde 
zu melden, widrigenfalls der sub a. bezeichnete Johann (Mecklenburger Blut) hat begonnen. Es werden auch 8⁰ 
Benjamin Niepel für tobt. erklärt und fein. Vermögen Schafe und 2 Sprungwidder abgegeben. 5 


Im Hauſe des Ruſſ. Konſuls 
Hrn. Wi. Helm. 


Großer Ausverkauf von Corſetten ohne Nath! 


Wegen Auflöſung eines auswärtigen Geſchäftes ſoll während der Dauer des hieſigen 
Mrktes ein reich aſſortirtes Lager von Corsetten ohne Naht neueſter Facon zu 
Forikpreiſen verkauft werden. — Bei Abnahme in Parthien beſondere Begünſtigungen. 

Zu einem gefälligen Beſuche wird höflichſt eingeladen. 


ollweberſtraße AO, 


im Haufe des Nuffifchen Kouſuls 


Herru Wim. Helm. 
Um mit den noch vorhandenen 


Kleiderſtoffen D 


zu räumen, verkaufe dieſelben zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


J. C. Piorkou sky, 
Schuhſtraße Nr. 31. 


r. 


d legitimirenden Erben reſp. in deren Ermange⸗ Nobert Heyde A. 
— — öͤnigl. Fiskus e und ausgeantwortet] Wolzin, (Eiſenbahnſtation Ynclamı, Poffation Clem⸗ 
pem Königl. Fiskus als bertenloſes - ð . —-—-— 
Gut ee Werte wird. e ed s Gichtwatte lindert ſofort und 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Gicht, 
Mein in der Provinz Poſen belegenes Gut mit gutem 
Mora { ige ich bei einer Anzahlung von aller Art, als Gefichts-, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zabuſchmerzen, 
44740 20.000 Taler m. det und wollen ſich Selbſt⸗ mt 3 = Kniegicht, Magen⸗ *. Unterleibs⸗ 
.ſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Jannowiec, an mich wenden. A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


— Anh, Der Nachlaß De au. Did. 2 u 5 12 penow), den 18 October 1866. 
Bolkenhain, den 21. Mai 1866 
Boden, Gebäuden und vollſtändigem Inventar, über 1000 Rheumatismen 5 
käufer in frankirten Briefen, unter der Adreſſe H. © 1 Paketen zu 8 e und zu 5 He bei 
—— 1 u an ** 


\ äftigt, da jetzt ied lt 
kek Abenblanb, Teese I are En 


er Pr N FE vr = e zZ n r * A “ 3 
2 ne ee. 1 5 ; 2 
e nns St dt⸗ f An 132051 60 117. 24. 62. 257. 337. 49. 51. 66. 502 (l 
200,000 Gulden % mae an u. sun dane 2 Stadt, cheater in Stettin. 8.406 5 
eine auf der hieſigen Ausſtellu » p 5 “ 1 ke N “ ke . 2 h 8 
baares Silbergeld SR j 8 el önt N . Dienſtag, den 23. Oktober 1866. Se 26. 51. ⁰⁰ 
fann Jedermann gewinnen, der ſich bei der großen 89 preisgekrönten 25 Im Abonnement.) 34006. 13 (100). 28. 107. 41. 290,51. 335. 451 547. 
2 N : 1 48. 694. 797. 811. 26. 88. 910. 
Frankfurter Geldverlooſung GR Crinolinen 3% erlich Ein Trödler. 35003. 35. 97. 106. 86. 90 (100). 469. 594. 663, 68, 813. 
Guten 00 00 080, 2 0dr fc 450,2 TCT 
ulden 100,000, 40 000, 25,000, 20,000, 15,00 5 ; ; . . 218. 319. 46. 409. 17. 40. 95. 611. 28. 90. 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000 ꝛc. 1% ke 1 eee e in 9 le Gewinnlooſe dieſer Lotterie werden ge-“ 85. 842 56. 80. 97 (100). 977. ‘ 
Dieſe von der hohen hieſigen Regierung genehmigte Pr von 10 S. 15 bis 2 75 Thlr. Bert 115 8 gen nichtgezogene Looſe umgetauſcht, und der Ueberſchuß 37106. 367100). 205. 482. 501. 25. 47. 77. 618. 47(100). 
und der Stadt garantirte an Hier x. ßerbalb 5 jed . Fa ER | haar berausgezahlt 210 56. 62. 71. 78. 711. 73. 74. 848. 910. 13. 67. 72. = 
2 . 8 € 0 7 y 
en euefte tobe Prämien-Berlonfung = von Ratten au. Ceinofinen- beit ven - Sehuhſtr. 4 im Laden. LANE 405 9 
tetet den Theilnehmern in jeder Beziehung die größten = 5 S 1 39012. 45. 138. 76. 84 354. 65. 66. 85. 406. 510. 602. 
Lanzen ee, e be e 225 Louis Wiener, Schuhſtr. 26. 99 Lotte rie 1 (100). 23.92. 763. 74. 981 (100). F 
4 | A { 
binnen 5 Monate mittelſt Gewinnziehungen zurück⸗ Se Moiree⸗Röcke von 2½ I an, 9 5 A 331 55 035 Eu Be. 694 718 42 911.13 16.26 
bezahlt und müſſen planmäßig bis dahin ſämmtliche = Moiree von der Elle a Elle 7—8 He, N Bei der heute fortgefeisten Ziehung der vierten Klaſſe] 76. 905. 71.90 as . 42. 13. 16. 
12,500 Gewinne, 11 Prämien und 18,400 Freilooſe * Steppröde a 1 % 15 He, 0 134. Königl. Preußiſcher Klaſſen - Lotterie fiel 1 Haupt⸗ 41002 (100). 95. 155. 97. 221 22 (100). 26. 91. 324. 
5 r ee lese Nahen f 8 ET Viktoria-Röcke zu den billigſten Preiſen empfiehlt 8 gewinn 2 4 — 5 Thaler auf Nr. 33,283. 1 Gewinn] 59.61. 416. 17. 71. 562. 650. 732. 38. 802. 59. 62. 66. 
anze Originallooſe koſten fl. 6. — oder I 3. 13. 3 . von 5000 Thaler auf Nr. 49,170. 2 Gewi 2000 Bear: ser Da: Pas er 
— az ae 4 F — 10 Heime u 20,19 und adde 4208 (100) 147. 48. 276. 324. 405. 11. 25. 81. 502. 
erte 1 %% „ 56. FCC 36 Geſdinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 746. 1892.] 30,5. 607. 12. 49. 714. 19. 27.70% . 3 
(Dieſe Originallooſe find mit dem Stadtſiegel verſehen.) 7 2496. 6741. 8598. 8867. 12,817. 14.280. 28,394. 29,414. on one eee, j 
chon am 12. und 13. kommenden Monats || ® Zur Einſegnung 2 59852 30,022. 33,496, 35.978. 37.750. 40 880. 22.45. A er al d so u AUT NE 
beginnen die Ziehungen. Beſtellungen unter Beifügung GR ; N * 98 43,505. 46,809. 48,998, 49.145. 51.403. 59,490. 63,524. 44002. 39. 363. 430.49. 501. 2. 42. 89, 603. 37. 74. 75, 
des Betrages oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort % Schwarzen Tibet, a Elle 121, ‚Gr, 85 65,546. 69,356. 70,464. 72.596. 76,358. 76,718. 78,836. 92 (100). 725. 29. 33. 57. 68 (100). 825 (100). 49. 
pünktlichſt ausgeführt und die erforderlichen Pläne gratis Stickereien ꝛc. auffallend billig, 80,807. 81,700. 82,179. 84562 und 91.653. 63.97. EL ie b k 
beigefügt. Nach ftattgehabter Ziehung erhält jeder SE Stulpen, a Paar 4 Gr . 49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1842. 1965. 2818. 45014. 41. 65. 223. 40. 345.52. 421. 38. 72. 76. 539. 50. 
ee die gu 2 rs 9 Bee 755 3% 8 Für Knaben: % n 10,816. 11,758. 15,754. 16,831, 17,127. | "635.70. 703 (100). 802. 14. 18. 90. 909. 
erſchickt. — Jegliche Auskunft in Betreff dieſer [] Cbemiſettes, ½ Dod. 1 2½ Ser. 763. 18,936 19,179. 19,183. 19,795. 21,033. 22/441. | 46168 32 56. 79. 544. 85. 89. 604 (100). 797. 
. e 5 1 — Glaccehandſchube u.. 2 bilig empfiehlt WR 15 — — 5 ns 36.259. 37,938. 39,741. 2.20. 44800 (100) 10.33.83, 64 00) 79. 5404 8 
. ng zugeſicher die Crinolinen⸗Fabrik 2.189. 62.850. 6454. 51802. 54,361. 54,366, 50,249. 47150. 57. 326. 36, 37. 471 509. 20. 33. 712. 871. 931. 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct rik, 62.489. 62,850. 64.344. 64.943. 66,618. 69,184. 74801. für — — ; 
, steindecker Sehlesinger — E l ee Weißwaaren⸗ 8 884454. 94.174 ie er 9 8 0 W 1800 (100) 43. 48. 54. 150. 256 (100), 68. 90. 94. 357. 
N 7 N ’ n. 94. 439. 40. 563. 612. 774. 80 1. 5. 17. 21. 923. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft andlung 3 Gewinne zu 200 Thlr. o uf Nr. 1925. 1934. 2587 1 511.37. 63.70. 799 
a a von 3323. 3347 3518. 5628. 735 9 885 Beit 9303, 49099. 210. 39. 94. 314. 96. 451. 511. 37. 63. 70. 799. 
— — ö = Louis Wiener 2 9708 10302 KO 1 rer 19500 0 = in 18088 7700 228. 69. 97. 304.20, 55 
i E 1 82 9 119254. 20,277. 31,403. 33,515. 2450. 24 514 25,310. | (100). 58. 401. 3. 11. 20. 676. 721.24. 99, 955.68. 
Beitrag zur Erha tung Schuhſtraße 26 36877. 56562 30 75 35.8. 35 919. 30,082. 30,703. 51008. 150 6. 233. 4. 460. 551. 85.86. 612.32 32 
f + 377. 36,662. 36,751, 36851. 36 973. 38,131. 39,097. |” ars 2 : 
der Geſundheit. 20 | = 40,250. 40,581. 45,002, 415,393. 48,573, 48,762. 50,012. 2204 5 1570 . 53,90. 209450100). 51. 91,318. 
Der Gefhmad und das Wohlbefinden, welches ein Genuf- Wisag 59 532. 59.857. 6 142. 54,965. 65,136, 56,404. 56,627. |" 491. 601. 45.58 (100). 77. 702. 24. 50. 927, 34. 46.90. 
mittel uns barbietet, beſtimmt uns zur Auſchaffung des | (13 Uſſiſch Bettfebern und Daunen in 1, 14 u. 4 Pud 78,671. 80,130. 80762. 81 357 58 5 14.932. 78,965. 5025. 42. 78. 157. 204. 6, 27. 30 (100). 79. 507. S. 638. 
jelben. Jeder Tag bringt neue Beweiſe, daß die Hoff- Mulſſif JE ſind billig zu verkanfen Fubrſtr. 6 im Laden. 92,064. 93.519. 93 531 93 zur 8 738. 88,423. 88,472. 712. 36. 57. 99. 825 (100). 60. 01. 4 
ſchen Malzabrikate, namentlich das Hoff iſche Malz 5 ‚064. 93.519. 93,531. 93, 707 und 94,112, 54138. 82. 285. 332,58. 481. 517. 27. 73. 623. 69. 712. 


extrakt⸗Geſundheitsbier und die Hoff'ſche Malz 
Geſundheits⸗Chokolade des Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, jetzt mehr und 
mehr als hochgeſchätzte Genuß⸗ und Heilnahrungsmittel 
in Haushaltungen gehalten werden. Wir entnehmen dies 
aus der Tages⸗Correſpondenz, aus welcher wir folgende 
Briefe bringen: ; 

„Nachdem ich bereits Mitte Sommer eine Sendung 
Ihres vortrefflichen Malzextrakt-Geſundheitsbiers erhalten, 
fo erſuche ich Sendung ꝛc.“ Ferdinand Helling in 
Treffurt. — „Ihr Malzextrakt ſcheint gut zu bekommen 
weil der betreffende Kranke ſo bald die Beſtellung er⸗ 
neuert.“ Wohlers, Lehrer in Stade. — „Ueber die 
Güte und Nützlichleit Ihres Getränkes läßt ſich nur das 
Löblichſte jagen” J. G. Feller & Sohn in Guben. 
— „Der Genuß Ihres vortrefflichen Malzextractes hat 
meiner Frau ſo außerordentliche Dienſte geleiſtet und die⸗ 


erſuche um abermalige gefällige Zuſendung des heilſamen 
Kraftbrnſtmalzpulvers.“ von Merxmann, Ritterguts⸗ 
beſitzer in Klein-Mehßow (Niedersw\ig). 

Die Malz⸗Geſund heits⸗Chokolade wird ſowohl 
in Tafeln wie in Pulverform verabfotgt, in letzterer be⸗ 
ſonders für ſehr ſchwache Kinder und als Erſatz der 
Muttermilch. 

Von dem weltberühmten patentirten und von Kaiſern 
und Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrifaten: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz: 
Geſundheits⸗Chokolade, Malz: Gefundheit a; 
Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, ruft: 
malzbonbons ꝛc., halte ich ftets Lager. 
Mattheus & Stein, Kar markt 11. 


Zitheen. 


mit 30 Saiten und Schnlen zu. m S 
ſtrument a 6, 8, 13. 3 = 
Kaver Thumhart, Juſtrum.-Fabr. in Müncherl. 
5 — 1 Mlünchern ; 


Feinſte ſüße Sabuen. 


Stücken⸗Buttern 


empfiehlt von täglich friſchen = endungen 


helm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Pefroleum-Lanpen 
3 und x 
Moderateur⸗Lampen 


in den gangbarſten M' „aus der Fa⸗ 
brik * Ba ie e e 

C. H. Stobwasser & 00, 
empfiehlt billigſt 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
traß eu⸗Ecke. 


Kugel ⸗Akazien, 
echte Roſenſtämme, 
Zier ſträucher, 
verkauft Gärtner Gersionde aus der Baumſchule am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und neuen Thore. 


Stepprock⸗Watten in Wolle und Baumwolle, 


letztere von 15 Hen an, fo 


wie Tafelwatten in Ne u. weiß empfiehlt zu den billigſten 
Preiſ. die Wattenfab 


ſchäft übernommen, 
trauen auf mich übertragen und mich mit geneigten Aufträgen 
in Leiuewand, Zwillich u. Damaſt, Handtüchern, Serviek en 
u. Tiſchtüchern mit Nath zahlreich l 


J. S 
Mönchenbrückſtr. 45 Ecke des nenen Bollwerks. 


t von J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 26. 2 Stuben n. Zub. zum 


71 * Friſche * * 
Bücklinge und Flickheringe, 
friſchen geräucherten 0 8 und die erſten jungen 


Hamb. Hühner 
Francke & Lalol. 


Da nach dem Tode des Hrn. A. Herrguth ich deſfen Ge- 
bitte ich, das demſelben geſchenkte Ver⸗ 


empfehlen 


beehren zu wollen. 
Damaſtweber in Greifenhar en. 


D. 


©. Pikrot, 


mann, 


.Betten-Berfauf, 


gänzlicher Aufgabe meines Betten-Geſchäfts will 


Be 


Wegen 


ich es jedem nur annehmbarer Gebote verkaufen. 


NM. Lewinsohn, 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2—1½ Sol 
ſtark, ſrehen zum Verkauf auf dem Zimmer: 
platz Galawieſe 0. 


Magdeburger Sauerkohl 


und 


Teltower Dauer⸗ 


Rübchen empfehlen 
Francke & Lalol. 


Pianinos 


aus der ſeit 19 Jahren beſtehenden renommirten 
Fabrik von Julius Feurich in Läpzig 
empfiehlt unter mehrjähriger Garant e zu 
Fabrikpreiſen ; 

Carl René, gr. Domſtraße 18. 


Ibre äußerſt ſaubere Glaede- Handaeluh- 
Wäsche empfiehlt der geneigteſten Beachtung 
Wittwe Schönberg, Pelzerſtraß 5. 
Eine Engländerin, dem Herrn Dr. Gesemlus be- 
kannt, wüuſcht täglich einige Stunden in der eng iſchen 
Sprache zu geben. Reſlektanten belieben ſich Arki erie⸗ 
ſtraße 2 zu melden. 


Ehrenerklärung. 
Ich nehme die Beleidigung gegen die Fyzau Leu hier- 
mit zurück. MI. Milit. 


I. C. W. Röhter's Atelir, 


Albrechtſtraße Nr. 1, 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachnittags 
eder photographiſchen Ar beit geöfint. 


23000 Thle. 
werden auf feine Hypothen geſucht bei j * 
F. Kindermann, Kloſter ſtraß 6. 


> 
Offerte. 
Zum An- und Verkanf von Grundſtucken, 
Art, empfiehlt ſich unter billigſter Bedienung 
Lu dw. Heinr. Schrä 
Fiſcherſtraße 4—5. 


Vermiethungen. 
Frauenſtraße. 15 find mehrere Quartier e v. auch 
1. Nov. z. verm. Na h. b. Birth. 


in juice 
de, 


Berlin, den 22. Oktober 1866. 
Königliche Gener al⸗Lotterie-Direktion. 


L iſt e 
der am 20. Oktober er. gezogenen Gewinne 
da 100 Thlr. und zu 70 Thlr. 


0 NB. Die Gewinne zu 100 , find den betreffenden 
Nur mern in 0 hinzugefügt; Nummern, denen keine () 
10, gen, haben 70 „ gewonnen. 


12. 26. 65. 89. 145. 57. 79. 93. 210, 40. 332, 444. 46. 61. 
569. 606. 13. 28 (100). 30. 97. 743 (100). 72. 99. 

854.67. 954. 68, 

1036. 45. 94 (100). 104.30. 277. 79. 306. 17. 73. 82. 
422. 58. 553. 63. 620. 59. 87. 875. 90, 967. 83. 

2090. 127. 71. 223. 37. 81. 397. 432, 564. 68. 660, 78. 

| 174100), 54. 809 (100). 907.20.32.50 68. 

1 3056. 185. 230.49. 70. 364, 451.61. 97. 576. 683. 766 
(100). 815.17. 938. 83, 

4010. 46. 177.89. 241. 42. 78. 97 (100). 306. 47. 49. 
432.62. 74. 536. 69. 613. 68. 725. 74 (100). 814. 81. 
925 32. 79. 

5005.88. 166. 93. 230.60, 304 (100) 75. 89. 437. 43. 
58. 541. 64. 80. 98. 99. 654. 57. 721. 38 (100). 75. 
97. 854. 70.81. 99. 917. 53. 55. 

6053.68. 151.90. 202. 55. 382. 472. 532. 34. 37. 78. 
81. 681. 770. 78. 835. 913. 23 (100). 49. 97. 

7017. 109. 39. 54 80. 90. 310. 18. 34.56. 70. 95 (100). 
41101100 554 (100). 80. 660. 791. 807. 68. 

8055. 65. 110. 68. 80. 374. 88. 400. 3. 17. 49. 540. 627. 
95. 712. 26. 69 (100). 84. 840 (100). 987. 

9063. 146. 76. 88. 304. 11. 40 (100). 85.95. 402. 57. 59. 
71. 522. 80. 91. 631. 33. 69. 72. 75. 93. 741. 813. 31. 
34 (100). 945. 50. 

10045. 57. 85. 97. 316. 91. 96. 432. 55. 75. 92. 552. 89. 
91. 607. 8. 11. 70. 724. 820. 930, 31. 63. 77. 

11010. 48. 71. 13.82, 108. 32. 86 (100). 265 (100). 
67. 78. 300. 31. 40. 76. 471.95. 520.76, 800.14. 49. 

12014 (100). 148, 80 (100). 231. 33 (100). 350. 400. 
18.25.41 510.84.87. 602.38.61. 736,42. 901 (100). 

13046 61. 89 (100). 130.81. 370. 76. 502, 59. 72. 641. 
58. 76. 86, 718. 21. 96. 870. 932. 75. 

11007. 115. 33. 314. 72. 420. 543. 603. 725. 93. 808. 

50. 


15033. 41. 95. 114. 201. 11. 51. 66 (100). 86. 93. 96. 
305, 45.65. 83. 464. 515. 21. 23. 96. 690 (100). 732. 
45 (100). 49. 882. 83. 929. 

16025. 27. 108. 250. 70. 73 (100). 359 413. 26. 68. 91. 
a (109). 64. 667. 789. 821, 53. 57. 61. 937. 64. 84. 

17029. 33. 59. 92. 141. 246. 351. 68. 87. 400. 18. 76. 
502. 11. 87 (109). 634. 50. 58. 896. 99. 917. 63 (100). 

18052. 77. 109. 30. 60. 75. 93. 259. 99. 430 (100). 31. 
43. 595. 603. 13. 69. 84. 706. 37. 38. 62. 89. 92. 98. 
886. 913. 30. 34. 54. 59. 69. 

19176. 204. 363 (100). 66. 90. 457. 59. 77. 554. 58. 
607. 30. 34, 718. 74. 87. 931. 48. 

20022. 54. 102. 59. 60. 261. 84. 303. 13. 424. 34. 68. 
537. 47. 639. 726. 35. 73 (100). 89. 899. 979. 

21014. 45. 56. 60. 296. 339. 74 (100). 458. 93. 518. 58. 
60. 624. 56. 818. 43. 91. 903. 18. 75. 76. 

22033. 69. 79. 88 (100). 122. 203. 378. 451. 92. 548. 
644. 89. 95. 727. 846 (100). 54. 63. 988. 61. 

23092. 105. 59. 330. 58. 62. 97. 472. 526. 685. 71. 
848. 51. 71.93. 919 (100). 60. 

24007. 32. 79. 157. 243. 59. 336. 82. 413. 536. 76. 720 
(100). 33. 806. 76. 902. 

25013. 175, 99. 202. 61. 302. 6. 11. 68. 475. 98. 629. 51. 
717.64 (100). 84. 802. 7. 40. 917. 49. 61. 92. 95. 

26024. 65, 91. 96. 121. 99. 250. 64. 381. 407. 18. 72. 90 
(100). 506.64. 695. 711. 18. 98. 815. 17. 52. 66. 918. 
72. 75. 78. 

27046. 98. 113. 51. 59.99. 237. 62. 76 (100). 96. 321, 
81 8 818.66, 711. 69. 845. 948. 91. 100 11. 16 

28001. 32. 109. 254. 83. 95. 537. 54. 607. 720. 71. 74. 
803. = — m * 

2,9006, 33. 142. 201, 324. 65. 472. 512. 26 (100). 34 

‚(100). 51. 65. 621.51. 748. 57. 959. 74. 91. 

302 07,54. 60. 63. 332 (100). 418. 49. 592. 613. 55. 78. 

84. 761. 66 (100). 72. 803. 30. 73. 923. 64. 78. 

310768. 103. 33. 36. 47. 79. 270. 97. 338. 66. 437. 65.74. 

529. 674. 89. 709. 49. 940. 83. 


62. 831. 996. 

55086. 99. 106, 22.52. 308. 12.64. 450. 97. 525. 300100). 
32. 621. 43. 80. 83. 730, 800. 13. 70. 89. 

56170. 275.94. 325. 58. 421. 43. 51 (100). 90. 511. 85. 
88. 651. 746. 73 (100). 850. 52. 

5,7126. 282. 91. 347. 86 (100). 411. 23 (100). 79, 8. 
524. 618. 48. 86. 734. 84. 842. 909. 

58016. 19. 61. 80. 225. 39. 367. 507. 71. 613. 27, 61. 
7 17.52. 830. 912. 39 (100). 41. 

5903 1.32 35. 53. 180. 200. 22 (100). 65 (100). 94. 359. 
443. 535. 76. 636 (100). 742. 50. 57. 800. 80. 965. 


68. 

60031. 62. 91. 213. 86. 91. 98. 387. 91. 517. 82. 632. 65. 
98. 724. 97. 836. 945. 90. 94. 

61023. 34. 100. 25. 300. 459. 567. 695. 802. 18. 91. 9. 


ci. 208. 28. 50. 371. 29. 568, 609. 13. 51. 707. 21. 

* 9. * S 3 

64006. 54. 55. 60. 244. 47. 49. 63, 71. 91 (100). 317, : 
63. 486. 535. 37. 85. 664. 81. 713.38. 84.97 (1 
826 (100). 28. 100 8 8 0 8 999. 

65055. 30 9 (100). 633.45. 702. 49. 99. 886 (100). 
923. 36. 

66014. 47 (100). 195. 211. 12. 25. 26. 36 (100). 323, 53. 
89. 409. 548. 607 (100): 34. 78. 738, J8. 809. 918. 


67006. 72 (100). 103. 9 (100). 208. 31. 62. 78. 358. 
422. 28. 58. 5.37. 70. 635. 700. 

68090. 163.97. 383. 459. 900. 92. 

69044. 58. 104. 32. 73. 268. 70. 75. 303. 61. 448. 510, 
20. 633 (100 ). 63. 724. 34 (100) 906. 65. 

70002. 51. 135. 274. 328. 46, 57, 405. 45, 515, 46. 47. 
52 (100). 60 5 (100), 31.87.77. 740. 

71025. 190. 35 7. 58. 95. 426. 68 (100). 645. 57. 58. 
712 (100). 13. 837. 51. 93. 916, 9 

72198. 279. 301. 10. 46. 63. 479. 614.92. 713. 98. 851. 
960 


73094. 103.57. 208. 11. 64. 88. 313. 423. 55. 93. 546. 
651. 61 (100). 68. 762. 843. 951. 

74117. 96. 415. 54. 522. 623. 97. 764. 75. 857. 77. 93. 
994. 

75111. 244. 67 (100). 75. 86. 388. 424. 619. 23. 68. 71. 
72. 98. 742 1 * 74. 822. 47. 953 (100). 71. 

76017. 25. 28. 55 (100 ). 112. 213. 347. 55. 94. 99. 552. 
692. 94 (100). 854. 975. 98. 2 

a 80 ). 30. 73. 74. 126. 65. 78. 207. 418, 19. 726, 


78086. 127.90. 266. 67 (100) 96. 333.85. 431.98. 526 
6006.84 (100, 695. 745, 73. 822.50. 71.99. 97, 


79036. 123. 66. 249. 304. 99. 506.64, 687. 727. 55. 
845. 905 (100). 31. 85. ; 

80069. 73. 88. 148. 203. 42. 80. 98. 304. 479. 99. 521. 
658 (100). 84. 737. 46. 97. 841. 78. 

81019. 13. 81. 209. 91 325. 432. 41. 549, 601. 84. 798. 
843. 59. 87. 987. 

82006. 8 32. 45. 65. 134. 94. 250. 329. 30. 79. 405. 15. 
545. 98. 613. 29. 32. 44 63. 724. 64. 816. 20. 32. 53. 
62. 909.20, 64. 

83018. 23. 70. 71. 120. 65. 70, 223. 28. 57. 327. 36. 416. 
573. 93. 618. 92. 811. 33. 950. 63. 

84164. 67. 210. 53. 335. 412. 95. 534. 783. 

85033. 80. 261. 93. 366. 98. 416. 604. 10. 48. 70. 745. 
811. 23. 30. 46. 98, 941, 50.67. 

86050. 93. 126. 66, 202. 18. 329. 76. 422. 504. 653, 67. 
700. 825. 933. 

87000. 51. 80. 131. 77. 234.98. 321. 64. 439. 79. 555; 
55 (100). 76. 86. 742. 96. 883. 922. 70. 76. 7 

2 

88010 (100). 16. 70. 73. 137. 88. 253. 346. 61. 452. 
70. 537. 63. 695. 854. 915. 27 (100). 90. 98. 

89056. 90. 144. 46 87. 220. 36. 64. 74. 306, 425 (100). 
38. 56. 91. 518. 65. 653. 85. 98. 7.26. 29. 938. 

90006. 149. 90. 93. 95. 221. 358. 9:8, 407.96. 520, 43. 
51. 62. 683. 85. 723 24. 821.90. 922. 53. 

91008. 28. 148. 72 (100). 95 (200). 98. 299, 323,29 
414. 57. 664. 74. 794. 939. 40. 62 

92013. 103. 218 (100). 56. 305 (1190). 47. 505. 
(100), 846, 5 N 

93057. 184, 233. 59. 347. 90. 505. 4 3. 642. 790, 96. 
946. 94 (100). 

94008. 57. 72. 130. 71. 88 (100). 
782. 800. 26. 84. 928. 65. 78, 


N. 


934. 49. ‘I 
salz na. 95. 225. 301. 25. 28 (100). 516. 634. 705. 


* 


228. 96. 360. 640. 


